Schriftliche Planung zum fächerübergreifenden Unterrichtsbesuch in den Fächern Sprache (2. Besuch) und Sport (2. Besuch)





Klasse:	2b (21 Kinder)

Fach:	Sport und Sprache

Datum:	25. Januar 2002

Zeit:	08:00 Uhr bis ca. 09:30 Uhr





Thema der Reihe



„Kleiner Eisbär, kennst du den Weg?“ Handlungs- und produktorientierter Umgang mit dem gleichnamigen Kinderbuch von Hans de Beer. Eine fächerübergreifende Unterrichtsreihe, die den Kindern verschiedene Möglichkeiten bietet, in der sprachlichen und sportlichen Auseinandersetzung mit dem Buch ihren eigenen Vorstellungen, Wünschen und Phantasien Ausdruck zu verleihen.





Aufbau der Reihe



„Wir lernen Lars, den kleinen Eisbären kennen“ – Erste Begegnung mit dem Buch durch das Betrachten und gemeinsame Besprechen des Coverbildes und durch das Lesen der ersten Textseite (Sprache).



2.2	Texterschließung der zweiten Textseite durch die Methode der    Zusammensetzung von auseinandergeschnittenen Textabschnitten zur Förderung des sinnentnehmenden Lesens (Sprache).



2.3	Lesen der dritte und vierten Textseite mit anschließender Restauration durch                    die Einfügung ausgelassener Wörter im Text mit dem Ziel, die Bereitschaft zum    Zuhören zu fördern und die Lesefähigkeit und das Textverständnis zu erweitern.

      Anschließendes Vorlesen zur Förderung der mündlichen Sprachfähigkeit             

      (Sprache).



„Wir erkunden, in welchem Land Lars und Theo sind“ – Sammeln von Informationen zum Nordpol und zur Arktis durch Sachbücher und Erlesen eines Sachtextes mit anschließender Beantwortung von Fragen zum Text zur Förderung des sinnentnehmenden Lesens (Sachunterricht/Sprache).



„Wir bewegen uns wie Tiere im Schnee“ – Darstellen verschiedener Tiere im Schnee zur Förderung des körperlichen Ausdrucks und zur Umsetzung unterschiedlicher Charaktere und Eigenschaften in Bewegung und anschließende schriftliche Verrätselung des dargestellten Tieres in der Turnhalle und Erstellen eines „Rätselbuches“ für die Partnerklasse in Hamburg (Sport/Sprache).







„Wir planen, wie es am Nordpol aussehen könnte“ – Erfinden und Diskutieren verschiedener, thematisch gebundener Geräteaufbauten in Kleingruppenarbeit zur Anbahnung der Selbstorganisation sportlichen Handelns (Theoriestunde Sport/Sprache).



„Wir erproben und erleben Lars’ und Theos erstes Abenteuer“ – Finden und Erproben verschiedener Bewegungsmöglichkeiten in der selbstgeplanten Bewegungslandschaft zur Förderung der Erlebnisfähigkeit sowie zur Erweiterung der Bewegungserfahrungen bezüglich der motorischen Grundtätigkeiten Kriechen, Balancieren, Klettern, Rutschen etc. Anschließend: „Wir verschriftlichen Lars’ und Theos erstes Abenteuer“ – Antizipierendes Verfassen eigener Texte auf der Basis von vorher gemachten Bewegungserfahrungen als Möglichkeit der Texterschließung und des Umgangs mit Texten (Sprache/Sport).��

2.8„Wir gehen ins Tigerland“ – Restaurieren eines  Lückentextes zur Förderung der 

     Lesefähigkeit sowie zur Erweiterung des Textverständnisses (Sprache).                                  



2.9„Lars’ Heimkehr“ – Lesen der letzten Seiten als Anlass für die abschließende 

     Reflexion des Buches zur Förderung der Verbalisationsfähigkeit (Sprache).





Darstellung der didaktischen Schwerpunkte der Stunde



     3.1 Bereich Sport



Die Kinder kennen die Figur des kleinen Eisbären aus der Sendung mit der Maus, aus Büchern oder aus dem Kinofilm. So hat das Buch für Kinder einen besonderen Motivationscharakter. Die Tatsache, dass das Thema gut zur jetzigen Jahreszeit passt, motiviert die Kinder ebenfalls. Da die Kinder sich nun schon in mehreren Stunden mit der Figur des kleinen Eisbären beschäftigt haben, können sie sich gut mit ihr identifizieren.



Der Schwerpunkt des Sport-Teils der heutigen Stunde liegt in dem selbstständigen Erproben verschiedener Bewegungsmöglichkeiten an selbstentwickelten Stationen zur Förderung der Erlebnisfähigkeit und zur Sammlung vielfältiger Bewegungserfahrungen bezüglich der motorischen Grundtätigkeiten. Die Schüler sollen sich in die rolle des kleinen Eisbären oder in die Figur seines Freundes, den Tiger hineinversetzen und ihre Erlebnisse für den anschließenden Schreibprozess nutzen.



Nach dem Lehrplan ist das Thema der Stunde dem Inhaltsbereich „Bewegen an Geräten – Turnen“ zuzuordnen. Dieses Bewegungsfeld bietet besondere Anreize, Bewegungsgefühl und Bewegungserlebnisse zu entdecken und zu erweitern. Es geht somit um „das Entdecken und Erproben von vielfältigen Bewegungsmöglichkeiten an Geräten, das selbständige Gestalten von Gerätearrangements und die aufgabenoffene Auseinadersetzung mit diesen Bewegungssituationen“.� Das selbstständige Gestalten hat in der vorangegangenen Stunde stattgefunden.



In der heutigen Stunde werden die Schüler:



den Körper im Gleichgewicht halten, da sie auf einer Bank und auf großen Kästen in einer gewissen Höhe balancieren.

Körperspannung und Kraft in ihrer Bedeutung für das Gelingen turnerischer Anforderungen erleben und aufbauen, weil sie durch das Erklimmen und Erklettern der Sprossenwand ihre Kraft erproben.

sich etwas trauen, da sie die Bewegungsmöglichkeiten entsprechend der individuellen Voraussetzungen auswählen und

Gerätekombinationen bewältigen, zumal sie die Bewegungslandschaft für verschiedene Bewegungsmöglichkeiten nutzen und erproben und diese nach dem Thema entsprechend zusammengestellt haben und jetzt bewältigen.�



In besonders enger Beziehung steht zu diesem Inhaltsbereich die pädagogische Perspektive: „Wahrnehmungsfähigkeit verbessern, Bewegungserfahrungen erweitern“. In der heutigen Stunde sollen die Schüler vielfältige Bewegungserfahrungen bezüglich der motorischen Grundtätigkeiten Kriechen, Klettern, Springen, Balancieren, Rutschen etc. sammeln. Dieses bildet Reizsetzungen und Ausgangspunkte für die Förderung der koordinativen Fähigkeiten.



Durch die alternative Nutzung der Turngeräte, die unterschiedliche Formen des Sich-Bewegens zulassen, wird ebenfalls die Kreativität der Kinder geschult sowie die Bewegungsfreude gestärkt. Über die Bewegungslust und Vertrauen in die eigene Leistungsfähigkeit sollen sie zu weiterem Üben angeregt werden, um dadurch einen Zugang zum Turnen zu finden. Den Schülern wird die Möglichkeit gegeben, ihre Aktivitäten selbst zu bestimmen und die Stationen frei nach ihren individuellen Möglichkeiten zu bewältigen. Aus diesem Grund setzt das Umsetzen und Erproben von Bewegungsmöglichkeiten keine spezifischen Fertigkeiten voraus. Es reichen die dem Alter entsprechend zumeist normal ausgebildeten Fertigkeiten Kriechen, Springen, Klettern und Balancieren aus.�



Zu Beginn der Stunde spielen die Kinder das ihnen schon bekannte „Eisschollenspiel“. Anschließend werden sie auf die Stunde eingestimmt, indem sie sich auf die Geschichte des Buches einlassen. Sie sollen mit Hilfe der Bilder den bisherigen Inhalt wiedergeben. Dann wird der weitere Text bis zu der Stelle „...hielt die Nase in die Luft“ vorgelesen. Anschließend sollen die Kinder sich in die Rolle des kleinen Eisbären oder kleinen Tigers versetzen. Durch die offene Bewegungsaufgabe und den freien Stationswechsel ist eine Differenzierung bereits vorhanden, da die Schüler nach ihren individuellen Möglichkeiten und unter Zuhilfenahme ihrer Bewegungserfahrungen frei handeln können.



Um das Erlebnis zu intensivieren und die Kinder an der Gestaltung des Gerätearrangements miteinzubeziehen, wurden mit den Kindern in der vorhergehenden Stunde Ideen gesammelt, wie man Lars’ Heimat, den Nordpol, in die Turnhalle projezieren könnte. Die Kinder haben sich für folgenden Geräteaufbau entschieden:





Station 1: Die Antarktis



Material: Teppichfliesen, kleine Matten, Bänke

Mit Hilfe der Teppichfliesen soll eine gewisse Strecke überwunden werden.  Die Bänke stellen Schienen dar. Auf ihnen soll balanciert werden.



Station 2: Eisbahn



Material: große Kästen, eine Bank, eine Weichbodenmatte, kleine Matten

Auf der Bank und auf den großen Kästen soll balanciert werden. Die Matten stellen die Eisbahnen dar.



Station 3: Eisberg



Material: Sprossenwand, Bänke, kleine Matten

Die Bänke werden in die Sprossenwand eingehängt, so dass man von der Sprossenwand herunterrutschen kann.



Station 4: Schneehöhle



Material: 2 Barren, Niedersprungmatten, kleine Kästen, ein weißes Bettlaken

Das Bettlaken wird über die kleinen Kästen gespannt, so dass eine Schneehöhle zum Durchkriechen entsteht. 



Station 5: Wassereisberg



Material: eine Weichbodenmatte, 10 Medizinbälle, 2 Bänke

Die Medizinbälle liegen als Eisblöcke auf der Weichbodenmatte, die beiden Bänke stellen einen Eisberg dar, der zu überwinden ist.



Die Kinder werden die Geräte nicht auf- und abbauen, da sie im Aufbau von Großgeräten recht wenig Erfahrung besitzen und die Anforderungen, die der Aufbau der Gerätelandschaft erfordert, recht komplex sind. Für den heutigen Stundenschwerpunkt ist mir weiterhin wichtig, dass die gesamte Zeit für die sportliche Auseinandersetzung mit der Gerätelandschaft zur Verfügung steht. In den noch folgenden Stunden werden die Geräte von weiteren Klassen genutzt, weshalb auch der Abbau entfällt.



Als Minimalanforderung erwarte ich, dass alle Kinder sich in der Fantasie das Abenteuer vorstellen und während des offenen Stationsbetriebs aufeinander Rücksicht nehmen. Darüber hinaus sollen sie die Stationen entsprechend ihres individuellen Leistungsniveaus bewältigen.



Das Maximalziel der heutigen Stunde ist, dass die Kinder neben den Minimalanforderungen ihre Bewegungserfahrungen erweitern, sich eventuell Dinge zutrauen, die sie sich vorher noch nicht zugetraut haben und ihre gesammelten Erlebnisse und Erfahrungen verbalisieren.









3.2 Bereich Sprache



Im Mittelpunkt der Stunde und der gesamten Reihe steht das Buch „Kleiner Eisbär, kennst du den Weg?“ von Hans de Beer. Der Schwerpunkt des Sprache-Teils der Stunde ist das antizipierende Verfassen eigener Texte. Die Schüler sollen die Textantizipation auf der Basis ihrer gesammelten Bewegungserfahrungen im vorausgegangenen Sportunterricht durchführen.



Das Thema der Stunde lässt sich im Lehrplan Sprache schwerpunktmäßig dem Bereich „Umgang mit Texten“ und dem Bereich „Schriftlicher Sprachgebrauch“ zuordnen, wobei auch Schwerpunkte des Bereichs „Mündlicher Sprachgebrauch“ integriert sind. Beim Umgang mit Texten liegt der Schwerpunkt darin, „durch Texte die Freude, die Fähigkeit und die Bereitschaft der Kinder, mit Texten umzugehen, zu wecken und zu fördern“.� Da in der zweiten Klasse der Aufbau einer generellen Lesemotivation eine entscheidende Rolle spielt, gewinnen die Aufgabenschwerpunkte „sich auf Texte einlassen“ und „Texte nutzen“ eine besondere Bedeutung.�



Die Kinder haben sich in dem Sportteil der Stunde auf den vorgelesenen Test eingelassen und nutzen jetzt mit Hilfe der gemachten Erlebnisse die Textstelle für das produktive Verfassen eigener Texte. Dies wird somit den Anforderungen des Lehrplans gerecht: Die Schüler sollen mit den Texten in der Weise produktiv umgehen, so dass sie Neues schaffen.� Der produktive Umgang mit dem Text hat zum Ziel, den Verstehensprozess sowie die Lesemotivation zu fördern, indem die Schüler sich selbst aktiv an der Geschichte beteiligen.



Das antizipierende Verfassen eigener Texte auf der Basis von vorher gemachten Erfahrungen stellt den Schwerpunkt des Sprache-Teils der Stunde dar. Textantizipation ist ein Weg der Texterschließung und bietet sich an dieser Stelle des Buches an, da die Kinder selbst vermuten können, was mit Lars und Theo passiert und wie ihr Weg aussieht.



Im Bereich „Schriftlicher Sprachgebrauch“ sollen die Schüler laut Lehrplan Freude daran gewinnen, sich schriftlich zu äußern und die neu erworbenen Fähigkeiten in für sie sinnvollen Situationen verwenden. Danach spielt in den Klassen 1 und 2 der Aufbau von Schreibmotivation eine vorrangige Rolle.�



Die Kinder suchen sich im Anschluss an den Sportteil der Stunde in der Turnhalle einen geeigneten Platz zum Schreiben (Kästen, Bänke, Turnmatten...). Das Schreiben in der Turnhalle gewährleistet eine größtmögliche Nähe zu den Erfahrungen, die die Kinder beim Bewegen in der Gerätelandschaft gemacht haben. Das Schreiben in der Turnhalle beinhaltet einen weiteren Motivationsfaktor, da diese Form des Schreibens für die Kinder neu und ungewohnt ist und somit einen besonderen Reiz ausübt. Als Differenzierungsangebot stehen Tippkarten für die Kinder zur Verfügung.



In der abschließenden Reflexionsphase werden einige Texte von den Kindern präsentiert und somit von der LAA und den Kindern gewürdigt. Allerdings ist es nicht möglich, alle Texte vorlesen zu lassen, da abschließend der Originaltext vorgetragen wird und dies den Mittelpunkt der Reflexion darstellt. Im Anschluss daran sollen die Kinder ihre eigenen Texte mit dem Original vergleichen und Unterschiede sowie Gemeinsamkeiten zum eigenen Text herausfinden, wodurch die Aufmerksamkeit für den Originaltext gesteigert wird.� 



Die Texte werden in der nächsten Stunde von den Kindern nach einer gemeinsam erarbeiteten Methode überarbeitet und anschließend in einem Buch zusammengefasst. Hiermit erhält jeder einzelne Text der Schüler seine angemessene Würdigung.



Als Minimalanforderung erwarte ich von den Kindern, dass sie mit dem Schreiben der Textantizipation beginnen und eigene Ideen zum Fortlauf der Geschichte entwickeln. Maximal erwarte ich, dass einige leistungsstärkere Schüler eine längere zusammenhängende, weiterführende Geschichte verfassen und die Texte untereinander sowie mit dem Originaltext vergleichen.





Übergeordnete Aufgabe und Teilaufgaben



Übergeordnete Aufgabe



Die Schüler finden und erproben an den selbstgeplanten Stationen verschiedene Bewegungsmöglichkeiten, um ihre Erlebnisfähigkeit zu fördern. Weiterhin sammeln sie vielfältige Bewegungserfahrungen bezüglich der motorischen Grundtätigkeiten Kriechen, Balancieren, Springen, Klettern, Rutschen etc. Die im Sportteil der Stunde gewonnen Erfahrungen sollen für den anschließenden Schreibprozess genutzt werden. Die Schüler sollen sich in die Figur des kleinen Eisbären oder des kleinen Tigers hineinversetzen und eigene Ideen zum Fortlauf der Geschichte entwickeln, die sie durch antizipierendes Verfassen eigener Texte umsetzen. Bei diesem Prozess sollen die Kinder zum Schreiben motiviert werden und im Umgang mit Texten gefördert werden.



 Teilaufgaben



	4.2.2 Bereich Sport



Die Schüler...



motorisch:



TA1	stillen ihren ersten Bewegungsdrang, indem sie das „Eisschollenspiel“ spielen



TA2	verbessern die koordinativen Fähigkeiten, besonders die



	- Gleichgewichtsfähigkeit, indem sie beim Balancieren ihr Gleichgewicht    

  halten.

	- Differenzierungsfähigkeit, indem sie das richtige Maß an Kraft einsetzen,      

	  wenn sie den „Berg erklimmen“.

- Orientierungsfähigkeit, indem sie sich in der Gerätelandschaft orientieren.



TA3	schulen ihre Kraft, indem sie an den einzelnen Stationen ihre Bein-, Arm- und 

		Schultermuskulatur beanspruchen.



TA4	finden und erproben vielfältige Bewegungsmöglichkeiten an den Stationen, 

		indem sie eigene Ideen ausprobieren und die Ideen anderer aufgreifen.



TA5	entwickeln eine sportbezogene Risikofähigkeit, indem sie Überwindungsmög-

		lichkeiten wählen, die ihrem individuellen Leistungsstand entsprechen.



kognitiv:



TA6	verbessern ihre Selbstständigkeit, indem sie mit einer offenen Bewegungsauf-

		gabe konfrontiert werden, die von den Kinder ein selbstständiges Lösen des

		des Problems erfordert.





TA7	werden in ihrer Kreativität und Erlebnisfähigkeit gefördert und sammeln vielfäl-

		tige Eindrücke, indem sie durch die offene Bewegungsaufgabe verschiedene

		Bewegungsideen an den jeweiligen Stationen finden und erproben und sich 

		somit mit den Hauptfiguren des Buches identifizieren.



TA8	reflektieren ihre Bewegungserfahrungen, indem sie ihre Bewegungserlebnisse

		verbalisieren.



sozial-affektiv:



TA9	fördern ihre Sozialkompetenz, indem sie sich kooperativ verhalten, sich ggf.

		gegenseitig helfen und Rücksicht aufeinander nehmen.



TA10	fördern ihr Selbstvertrauen, indem sie sich sowohl vielfältige Bewegungen an 		den jeweiligen Stationen zutrauen als auch neue Bewegungen wagen und be-

		wältigen.





TA11	üben Akzeptanz gegenüber Mitschülern, indem sie während der Bewegungs-

		landschaft die individuellen Bewegungsausführungen akzeptieren und in der

		Reflexionsphase versuchen, die Gesprächsregeln einzuhalten.





















4.2.2 Bereich Sprache



Die Schüler...



Mündlicher Sprachgebrauch:



TA1	verbalisieren ihre Erlebnisse, indem sie am Ende der Stunde ihre produzier-

		ten Texte vorstellen.



TA2	reflektieren über ihre Arbeit, indem sie ihre Texte inhaltlich miteinander und

		abschließend mit dem Originaltext vergleichen.



Umgang mit Texten:



TA3	setzen sich produktiv und kreativ mit der Geschichte auseinander, indem sie 

		die Geschichte mit Hilfe der vorher gemachten Erfahrungen weitergestalten.



TA4	planen ihren Text, indem sie sich an ihre Erlebnisse erinnern und ggf. auf die

		Tippkarten zurückgreifen.



Schriftlicher Sprachgebrauch:



TA5	verbessern ihre Schreibfähigkeit, indem sie ihre Gedanken und Erlebnisse 

		ordnen und diese schriftlich fixieren.



Soziales Lernen:



TA6	verhalten sich sozial und kooperativ, indem sie ihre Arbeitsergebnisse würdigen, Meinungen äußern sowie Gesprächs- und Verhaltensregeln einhalten.

		





Lernvoraussetzungen der Schüler



Die Klasse 2b besteht aus 21 Schülern, 12 Jungen und 9 Mädchen. Es befinden sich 8 Schüler in dieser Lerngruppe, die nicht die deutsche Sprache als Muttersprache sprechen. Unterschiedliche Nationalitäten kommen hier zusammen. Es existiert ein überaus heterogener Leistungsstand in der Klasse. Viele Kinder bilden eine leistungsstarke Spitze. In der Klasse gibt es einige unruhige Kinder, denen es schwer fällt, ruhig zu sein, sich an vereinbarte Regeln zu halten und andere Kinder nicht bei ihrer Arbeit zu stören. Speziell sind dies Cagatay, David, Marvin und Jessica. Sie ist ein sehr erziehungsschwieriges Kind. Kevin ist ein sehr ängstlicher und leistungsschwacher Schüler.















Spezielle Lernvoraussetzungen im Fach Sport



Ibrahim



Ibrahim ist ein motivierter Schüler, der voraussichtlich großes Interesse an der gestellten Aufgabe zeigen wird. Er befolgt in der Regel alle Anweisungen und ist ein hilfsbereiter Mitschüler.



Die motorischen Ziele dieser Stunde wird er erreichen können, da er die nötigen Vorkenntnisse in den Bereichen Gleichgewichtsfähigkeit, Differenzierungsfähigkeit und Orientierungsfähigkeit sowie die nötige Kraft und Risikofähigkeit besitzt.



Ibrahim ist weiterhin in der Lage, sich mit der Hauptfigur des Buches zu identifizieren und besitzt genügend Fantasie, um verschiedene Bewegungsformen auszuprobieren.



In Konflikte mit Mitschülern ist Ibrahim selten verwickelt. Kommt es dennoch zu Auseinandersetzungen, ist Ibrahim in der Lage, diese verbal zu lösen. Er ist immer bereit, mit seinen Mitschülern zusammanzuarbeiten.



Marvin



Marvin ist ein hyperkinetisches Kind. Dies zeigt sich unter anderem durch vielfältige Wahrnehmungsstörungen. Marvin besucht schon seit seiner Kindergartenzeit eine Ergotherapie. Hyperkinetische Kinder müssen ständig in Bewegung sein, sind zappelig und unruhig. Es fällt ihnen oft schwer, eine begonnene Aufgabe zu Ende zu führen. Es fällt ihnen schwer, Gedanken oder Ideen, die ihnen gerade in den Kopf kommen, zurückzuhalten oder ihr Verhalten zu steuern. Sie können sich schlecht an Regeln oder an eigene gute Vorsätze halten. In der Gruppe sind sie oft Störenfriede. Oft reagieren hyperkinetische Kinder sehr erregt und aggressiv auf sehr geringe Enttäuschungen. 



Es könnte sein, dass Marvin die Ziele dieser Stunde nur bedingt erreichen wird. Marvin hat einen sehr hohen Bewegungsdrang. Diesem nachzukommen, gelingt nicht immer. Einige Teilaufgaben im motorischen Bereich wird Marvin eventuell nicht bewältigen können, da er keinen sehr ausgeprägten Gleichgewichtssinn besitzt. Zudem fehlt es ihm oft an Orientierungsfähigkeit.



Auch im sozialen Bereich hat Marvin Schwierigkeiten. Mit Mitschülern zusammenzuarbeiten, bereitet ihm Schwierigkeiten. Oft lässt er sich gar nicht darauf ein. Es gelingt ihm nicht immer, Konflikte verbal zu lösen. Marvin fühlt sich oft angegriffen und reagiert dann oft sehr heftig.



Er besitzt genügend Fantasie, um sich in eine der Figuren des Buches hineinzuversetzen und verschiedene Bewegungen auszuprobieren. Marvin wird den gestellten Aufgaben interessiert gegenüberstehen und sehr motiviert sein, diese zu lösen.









Spezielle Lernvoraussetzungen im Fach Sprache



Ibrahim



Neben den unter Punkt 5.1.1 aufgeführten Kenntnissen besitzt Ibrahim spezielle Lernvoraussetzungen im sprachlichen Bereich: Er ist in der Lage, Erlebnisse zu verbalisieren und einen produzierten Text vorzulesen. Ibrahim kann selbstständig Texte produzieren, indem er über Erlebnisse berichtet. Lernwörter schreibt er in der Regel richtig.



Marvin



Auch Marvin besitzt spezielle Lernvoraussetzungen im sprachlichen Bereich: Erst jetzt, etwa nach der ersten Hälfte des 2. Schuljahres schreibt er erste leserliche kurze Texte. Es fällt ihm manchmal noch schwer, Erlebnisse zu verbalisieren und über seine Arbeit zu reflektieren.



Es ist davon auszugehen, dass Marvin auf die Tippkarten zurückgreifen wird, da es ihm Schwierigkeiten bereitet, sich gleichzeitig an Erlebtes zu erinnern und es aufzuschreiben. 





Stundenverlaufsplanung



1. Handlungssituation�situationsbedingte Alternativen��Begrüßung und Vorstellung der Gäste

Durchführung des „Eisschollenspiels“

Sitzkreis: Die Schüler rufen sich die bisherigen Inhalte ins Gedächtnis

LAA gibt Transparenz und erteilt die Bewegungsaufgabe���

Lernfortschritt:	Die Schüler haben sich an die Inhalte der letzten Stunden erinnert. 

		Ferner haben sie ihren Bewegungsdrang gestillt und sich dabei 

		erwärmt. Weiterhin sind sie auf das Thema eingestimmt und über

		den Verlauf der Stunde informiert (TA1 Sport).





2. Handlungssituation�situationsbedingte Alternativen��2.1 Die Schüler durchlaufen die          Gerätelandschaft im offenen Stationsbetrieb, versetzen sich in die Rolle des Eisbären oder des Tigers und sammeln vielfältige Eindrücke in ihrer Fantasie.�

die LAA steht als Beraterin und Helferin zur Verfügung.��

Lernfortschritt:	Die Schüler haben beim Durchlaufen der „Eislandschaft“ vielfältige

		Bewegungserfahrungen gemacht. Zusätzlich haben sie durch das 

		eigenverantwortliche Handeln ihre Selbstständigkeit verbessert

		(TA 2-7, 9, 10 Sport).



3. Handlungssituation�situationsbedingte Alternativen��3.1 Die Schüler treffen sich im Sitzkreis und verbalisieren ihre gesammelten Erfahrungen und Erlebnisse.

3.2 Die LAA gibt Transparenz für den Sprache-Teil der Stunde und erteilt Arbeitsauftrag.�LAA gibt ggf. Impulse��

Lernfortschritt.	Die Schüler haben ihre Erlebnisse verbalisiert und über die gemach-

		ten Erfahrungen reflektiert (TA 8, 11 Sport).





4. Handlungssituation�situationsbedingte Alternativen��4.1 Die Schüler schreiben mit Hilfe der gesammelten Bewegungserfahrungen eine Fortsetzung der Geschichte.�ggf. Bestätigung/Unterstützung der LAA

Schüler, die ihre Geschichte zu Ende geschrieben haben, lesen sich diese gegenseitig vor.��

Lernfortschritt:	Die Schüler haben sich an ihre Bewegungserfahrungen und Erleb-

		nisse erinnert und somit eigene antizipierende Texte verfasst. Sie 

		haben ggf. angebotene Differenzierungsangebote genutzt. Ferner

		haben sie sich ggf. in Kleingruppenarbeit ihre Geschichten vorge-

		lesen und miteinander verglichen (TA 3-6 Sprache).





5. Handlungssituation�situationsbedingte Alternativen��5.1 Einige Schüler lesen ihre Geschichten vor.

5.2 LAA liest den Originaltext vor.

5.3 Die Kinder äußern sich zu dem Inhalt und vergleichen ihn ansatzweise mit den eigenen Geschichten.

5.4 LAA gibt Ausblick�



LAA gibt ggf. Impulse







wenn die Zeit noch reicht: Abschlussspiel��

Lernfortschritt:	Einige Schüler präsentieren ihre Geschichten, welche von den Mit-

		schülern und der LAA gewürdigt werden. Sie vergleichen ggf. die

		Geschichten untereinander und mit dem Originaltext (TA 2, 6 

		Sprache).
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Medien und Material



kleine Matten

Niedersprungmatten

Weichbodenmatten

große Kästen

kleine Kästen

Langbänke

Bettlaken

Teppichfliesen

Medizinbälle

Barren

Sprossenwand

Kassettenrekorder und Kassetten

Arbeitsblätter

Filzstifte

Tippkarten:



1.: Er rief: „Oh, ist das schön hier! Komm Lars, lass uns....



2.: Er sagte: „Hier sieht es aus wie zu Hause.“ Aber Theo fand keine Spuren, die           

     ihm vertraut waren.



3.: Lars fragte: „Ist hier dein zu Hause?“ Theo schaute sich nach allen Seiten um 

     und sagte:



� Lehrplan 1999, S. 21

� vgl. Lehrplan 1999, S.22-23

� vgl. Kretschmer, 1997, S. 34

� Richtlinien 1985, S. 27

� Richtlinien 1985, S. 27

� Richtlinien 1985, S. 27

� Richtlinien 1985, S. 34

� vgl. Haas, Menzel, Spinner 1994, S.22
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